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Rlas gibt es f̂ eues?
(Telegraphische und Korrespondenz -Meldungen .)

Kraftübertragung aus drahtlosem Wege.
Berlin , 2. Aug. Der Elektrotechniker Franz Doerlng

in Hciligenstadt gibt soeben bekannt, daß es ihm gelungen
ist auf weite Entfernung hin elektrifckes Licht und
elektrische Kraft drahtlos zu übertragen . Die von
dem Erfinder konstruierten Apparate sollen elektrischen
Strom drahtlos auf weiteste Entfernungen hin übertragen
können. Nach Angaben des Erfinders soll der elektrische
Starkstrom auf drahtlosem Wege nicht lebensgefährlich und
die Anlage bedeutend billiger als Drahtleitungen sein.
Das Problem der drahtlosen Kraftübertragung hat nichts
Unmögliches an sich — man erinnere sich nur an das
Fernlenkboot des Lehrers Wirth - aber es ist doch gut.
ab nnvarten. was Fachmänner zu dieser Sensalionskunoe
aus Heiligenstadt sagen. _
Drahtlose Verbindung mit der deutschen Südsee.

Berlin , 2. Aug. Als eine Art Gegenstück zu den be¬
kannten englischen Bestrebungen, alle Hauptteile des
britischen Weltreiches in drahtlose Verbindung miteinander
zu bringen, ist heute hier eine Aktiengesellschaft„Deutsche
Sudseegesellschaft für drahtlose Telegraphie " mit eurem
Kapital von 1300 000 Mark ins Leben gerufen worden.
Ihr Zweck ist, die deutschen Südsee-Kolonien funken-
telegraphisch miteinander und mit der Kabelstation der
Deutsch-Niederländischen Telegraphen-Gesellschaft m Jap
«Karolinen» zu verbinden und dadurch an das Welt-
lelegraphennetz anzuschließen. Die Tätigkeit der Ge-
sellschast beruht auf einer zwanzigjährigen Betriebs¬
konzession des Reichspostamts, das satzungsgemaß
bei der Gesellschaft durch einen Staatskommissar vertreten
ivird. Vorläufig werden vier Großstalionen errichtet: Jap,
Rabanl (Neu -Guinea ), Apia (Samoa ) und Nauru
«Maisball-Inseln ). Dem Aufsichtsrat gehören hervor-
rag.nde Vertreter von Industrie und Banken an, ivahrend
dem Vorstände u. a. Graf Arco beigetreten ist.

Keine Gafksinttekammern.
Berlin . 2. Aug. Das preußische Ministers,:m des

Innern will nichts von den für Gastwirte gewünschteneeuts-
laminern wissen, die den Handelskarnmern nachgeoildet
„erden sollten. Der Reichsoerband der Gastwirte hatte
an das Ministerium eine Eingabe um Einführung von
Gastwirtekammern gerichtet. Die Interessen der Gast¬
wirte, .hieß es in dem Gesuch, werden in den Handels¬
kammern nicht genügend gewahrt . Das Ministerium ist
nicht dieser Meinung und hat jetzt dem Vernehmen nach
das Gesuch der Gastwirte abgelehnt.

Friedens schalrncien.
Wien , 2. Aug. Die hresige Presse will aus

Diplomatenkreisen wissen, daß zwischen italienischen und
türkischen Vertretern in der Schweiz feit einigen äöoraen
in zunächst noch unverbindlicher Form über die Moglich-
keit eines für beide Teile ehrenwerten Friedens verhandelt
»vird. Die bisherigen Erörterungen hätten zwar noch
kein« positive Grundlage für direkte diplomatische Ver¬
handlungen ergeben, aber doch deutlich ersehen lassen, daß
beiderseitig der gute Wille vorhanden sej, zu cmem be¬
friedigenden Ergebnis zu gelangen. Durch den türkischen
Kadiriettswechsel haben die Besprechungen ein vorläufiges
Ende genommen, da die türkischen Abgesandten ihr von
dem früheren Ministerium erteiltes Mandat als erloschen
betrachten. Man glaubt aber, daß die Türkei neue Ver¬
trauensmänner in die Schweiz entsenden werde.

„Mitesser ".
London , 2. Aug. Wo es gilt, im trüben zu fischen

oder andere um die Früchte ihres Sieges zu bringen, ist
England stets bei der Hand. Noch ist der italienisch-
türkische Krieg im Gange und schon ruftet sich die englische
Regierung, daß sie bei der Teilung des türkischen Felles
mcht zu kurz kommt. Diesmal haben es unserem Vetter
dre von den Italienern besetzten Agäischen Inseln angetan,
von denen Staatssekretär Sir Edward Grey im Parlament
mrt einer nicht mißzuoerstehenden Andeutung sagt: »Die
Besetzung der Inseln wird Anlaß zu wichtigen Erörterungen
VA Beendigung des Krieges geben, ihre Lage und ihr
•öctncffai sind Angelegenheiten, an denen mehr als eine
europäische Großmacht (lies : England ) lebhaftes Interesse
nimmt. Niemand nimmt an, daß alles , was während
emes Krieges von einem Kriegführenden besetzt worden
it , an diesen übergehen wird , wenn der Krieg vor¬über ist.*

Der Journalist als Retter aus der Not.
.- ^ ekmg, z.  Äug . Eme außergewöhnliche Berns, ng
M einem englischen Journalisten , dem seit 15 Jahren >n
A-buia weilenden Pekinger Korrespondenten der „Tim ŝ ",

i Morrison , zuteil geworden, indem ihm Buan -Schikar
SFfätf Jahre die Stelle eines politischen Ratgebers des
Brandenten der chinesischen Republik übertragen hat. Daß
fanem ausgesprochen deutschfeindlichenPolitiker , wie es
-vcornson ist, eine so einflußreiche Position eingeräumt
worden ist, wird man an amtlicher deutscher Stelle mit
iegr gemischten Gefühlen vernehmen. Sie zeigt indessen
auf der andern Seite , wie innig rmd fruchtbringend die

Beziehungen sind, die die englische Regierung zu der
Presse ihres Landes unterhält , denn wäre das nickt der
Fall , würde wohl kaum die Berufung Morrisons er¬
folgt sein. _

Rund um die Rieche.
(In Sonne und Regen .)

Ein Teil der Menschheit kehrt jetzt gebräunt in die
Städte zur Arbeit zurück; während der mittel - und ost¬
deutschen Ferien hat die liebe Sonne es gut gemeint.
Draußen aber auf dem Lande sah man noch braunere
Menschen, die in der sengenden Glut be, dem sonstig gleich¬
zeiligen Reifen aller Feldfrüchte täglich ihre 14 Stunden
sich rastlos placken mußten, um die gesegnete Ernte
dieses Jahres heimzubringen. Allem Anscheine nach
wird es ein fröhliches Jahr für Landleute und Städter,
und ein jeder kommt auf seine Kosten. Auch dre Hoch¬
konjunktur in der Industrie hält an, denn gerade infolge
der gegen 1911 recht guten Ernteaussichten ist der innere
Markt aufnahmefähiger als sonst, und das ^ PP̂ PPP**
wird wieder zitiert : „Hat der Bauer Geld, hat s die ganze
Welt!" Schon schien es des Sonnensegens be, uns zu
viel zu werden, schon zeigten sich Erscheinungen der Dürre.
— da wandert rechtzeitig ein Luftdruckrmniinum vom
Atlantischen Ozean her zu uns und bringt milden und
reichen Regen. Das sind die letzten Packtage w der
Sommer,rische : abgesehen von Westdeutschland fangen am
kommenden Dienstag alle Schulen wieder ihre Arbeit an
fstilr die Gerichtsferien stehen noch in ihrer Blute - und
die Seebäder sind voll unverheirateter Rechtsanwälte , die
keine Schulkinder heimzugeleiten haben, und voll mutter-
bewachter junger Damen , die keine Schulkinder mehr sino.

*

Eine ununterbrochene Reihe wolkenloser Tage gibt es
in der Politik noch viel seltener als in der Sommer¬
frische. Einen derartigen Wechsel von Sonne und Regen,
wie ihn während seiner kurzen Lebensdauer das Parla¬
ment in Konstantinopel über sich gesehen hat, hat man
aber selbst in der Politik zu den Raritäten zu zahlen.
Die Reoe.ru. ,o«, brachte d.. juilgtürkische« Kürsstnechar»
die bis dahin die Salons in Genf oder Paris bevölkert
hatten an die Spitze der Nation und machte sie zu ge¬
feierten Helden. Vor der Gegenrevolution rissen diese
Helden samt und sonders aus . und als einer der ersten
verkroch fick Achmed Risa, ihr vielbewunberter Präsident.
Nach erneutem Sieg des Komitees kam das Parlament
wieder obenauf. Jetzt steht es vielleicht vor der Auf¬
lösung! Und die siegreich vordringenden Albaner meinen:
Neuwahlen seien überhaupt nicht nötig.

* ,

Jedesmal , wenn zwischen Petersburg und Berlin alle
Wölkchen aufgesogen werden, verfinstert sich der Himmel
für die Parifer . und eine Begegnung zwischen Zar und
Kaiser wirkt auf sie wie ein Platzregen mit Hagel und
Schloßen. Jedesmal aber auch taut alsdann ein freund¬
licher Sonnenblick aus Petersburg das Eis alsbald weg.
Diesmal heißt der Sonnenblick: russisch -französische
Marinekonoention . Eine Militärkonventton zwischen
beiden Ländern besteht ja schon lange. xZetzt sind auch ,e
nötigen Paragraphen über ein Zusammenwirken der beider¬
seitigen Flotten stipuliert worden. Vermutlich haben die
Russen darin für sich auch ausgemacht daß sie alle fran¬
zösischen und französisch-kolonialen Hafen als Flottenstütz¬
punkte benutzen dürfen. Während des lapamschen Krieges
hatten sie bitterliche Klage über französische Ungastlichkeit
zu führen. Saigon blieb ihnen versperrt und von
St Marie vor Madagaskar bis Tsuschima mußten sie
ohne Ruhepause in ihr Verderben dampfen. Nach unseren
Begriffen gehört zu einem richtigen Bündnis von vorn¬
herein auch eine Abmachung über das Zusammenwirken
der Seestteitkräfte. Aber die Franzosen bekommen das
Zuckerbrot von den Russen eben stückweise. Die Sonnen-
blickchen werden hübsch verteilt . Augenblicklich ist der
Himmel ttefblau. denn auch der Ministerpräsident Pomcare
reist nach Rußland und darf sich bemühen den letzten
hohen Besuchsreisenden, den deutschen Reichskanzler
o Bethmann , auszustechen. Aber auch andere Leute
können recht haben, die hinter dem ganzenKonvelstions-
iubel nichts anderes vermuten als die russische Absicht, m
Frankreich — eine neue Anleihe ohne Schwierigkeiten
unterzubringen . #

Nichts erscheint uns so tragisch, wie Erfinderschicksal.
„Himmelhoch jauchzend, zu Tode betrübt ' , ist bas Leit¬
motiv für gar viele umerer technischen Propheten , die die
Gralsburg schon leibhaftig vor sich sehen aber sie infolge
widriger Umstände nie erreichen. So hat für den Grasen
Zeppelin immer wieder alles glanzend Gereifte em
Sturzregen hinweggewaschen. Aber ihm blühte doch das
Glück Verständnis bei der deutschen Nation zu finden, von
ihrer Teilnahme getragen zu werden, und so bricht immer
wieder die Sonne durch die Wolken hindurch, und lebe
neue Schöpfung Zeppelins übertrifft die vorhergehenden.
J »bt bat die „Hansa", mit der Besatzung der verbrannten
AchwLen " an Bord , ihre Probefahrten erledigt und
dabei — 22,1 Sekundenmeter Schnelligkeit erzielt, also
791 / , Kilometer die Stunde . Soviel leistet sich nicht einmal
jeder ausgewachsene Schnellzug. Es kommt noch die Zeit,
wo man mit einem Zeppelin (oder einem Geschwader
davon) einen Tagesausfiuz nach London machen kann, je
nachdem. mit der Handels - oder Kriegsflaggk am Heck.

politische tvunäschau.
Deutsches Reich.

+ Die zwischen Deutschland, Österreich, Frankreich,
Belgien, England , Italien und später auch Rußland ab-
geschlossene Brüsseler Zuckerkonvention steht vor der
Gefahr der Auflösung , da England zum 1. September
seinen Austritt angekündigt hat. Es folgt dabei seinem
Interesse als Hauptkonsument, indem es Rußland , das
dauernd sein durch Prämien gestütztes Exportkontingent zu
erhöhen sucht, beispringt, weil dieses die ihm gemachten
Zugeständnisse für ungenügend hält. Es scheinen demnach
in England die Konsuminteressen, namentlich der großen
Marmeladen -Jndustrie , über die der eigenen kolonialen
Rohrzuckerproduktion den Sieg davongetragen zu haben.
Da Rußland aller Voraussicht nach dem Austritt Englands
folgen wird , so ist es natürlich zweifelhaft, ob die übrigen
Mächte die Konvention erneuern werden. Ihre Auflösung
würde aber auf dem Exportmarkt einen heftigen Kampf
entfesseln, dessen Kosten nicht zum lleinen Teil die deutschen
Verbraucher zu zahlen hätten, da man dann unweigerlich
zu dem System der Exportprämien zurückkehren wird.

4- Der preußische Minister des Innern hat eine neue
Verfügung über die Fürsorge -Erziehung herausgegeben,
nach der eine solche schon eingeleitel werden kann, wenn
nur die Gefahy, einer Verwahrlosung ernstlich droht, so
z. B . aus einem sittlich verwerflichen Lebenswandel der
Mutter heraus . Es genügt dabei die Feststellung, daß
nach den besonderen Umständen des Falles die anderen
üblichen Mittel nicht ausreichen oder nicht geeignet er-
lcheinen, der Verwahrlosung oorzubeugen.

+ In den zuständigen preußischen Resiorts trägt man
sich mit dem Gedanken, Staatsdomänen zur inneren
Kolonisation aufzuteilen. Namentlich in einigen der
älteren Provinzen ist ein so großer Domänenbesitz vor¬
handen, daß ohne Bedenken eine Hergabe von Land für
diese Zwecke erfolgen kann, wie es in einzelnen Fällen ja
auch schon geschehen ist. Aus dem Erlös ist dann stets
neuer Grundbesitz in Posen, Ost- und Westpreußen er-
wr b ‘K - worden, so daß der Gesamtbesitz des Staates
ziemlich der gletcye geblieben ist. Da jedoch die hohen
Bodenpreise im Innern des Staates eine Ansetzung von
Kleinsiedlern sehr erschweren, so beabsichtigt man, Staats¬
zuschüsse zu gewähren und entsprechende Mittel im Etat
bereitzustellen.

+ Die Wafsergesetzkommissiondes preußischen Ab¬
geordnetenhauses hat zur Verhütung von poc ^ vasser.
acsahr bei Gebirgsflüsseu einen wichtigen Beschluß
gefaßt und bestimmt, daß bei überwiegendem Interesse
des öffentlichen Wohles die Unterhaltungspflichtigen eines
Wasserlaufs zweiter Ordnung durch Verfügung zum
Ausbau angehalten werden können. Die Ausdehnung des
Zwanges darf jedoch nur bei entsprechender Beteiligung
des Staates und der Provinz an der AufbrmmlNg der
Kosten stat!finden, wenn der Ausbau den Verpflichteten
Lasten auferlegt, die in keinem Verhältnis zu den ihnen
dadurch erwachsenden Vorteilen und zu ihrer Leistungs¬
fähigkeit stehen.

G^osidritannien.
x Die Verhandlungen mit oen oerschiedenen großen

Koloinen über Beihilfen zur Reichsstottc werden rulttg
weclerqepflagen. Augenblicklich halt sich der kanadische
Premierminister Borden zu diesem Behufe m London °mf.
Es baden nach offiziösen Auslassungen erschöpfendeBe¬
sprechungen über allgemeine VerteidigungsangAegenhelten
sowie über die Verteidigung gewlsier strategisch wichtiger
Punkte m Kanada stattgefunden, ohne daß allerdings vor-
läufig eine bestimmte Erklärung Kanadas abgegeben
worden ist. Im Zusammenhang m .t diesen Fragen steht
auch der soeben beendete Besuch des GcneralUabschefs der
kanadischen Truppen , Mackenzie, der bei seiner Rückkehr
nach Toronto erklärt haben soll, daß d,e Gnahr eines
Krieges mit Deutschland viel größer und naher sei, wre
man allgemein annehme. Obwohl solche Mraden eng¬
lischer Militärs nicht gerade trag , ck z» nehmen sind. ,0
sind sie dock auf der anderen Seite geeignet, Wasser auf
die Mühlen der Flottenfanatsie . zu gießen.

Portugal.
x Die Beziehungen zwischen Portugal und Spanien

wegen der portugiesischen Royalisten in Spanien ver¬
schlechtern sich dauernd. Da letzteres Nicht gesonnen ist
nachzugeben, droht Portugal mit dem Abbruch der drplo.
niatischen Beziehungen . Im eigenen Lande geht die
Regierung scharf gegen die Verschwörer vor, und dre
Kriegsgerichte arbeiten mit Hochdruck. So verurteilten
diese in Cabeceiras de Basto und Chaves mehrere Ver¬
schwörer zu sechs Jahren Zellengefängnis und nacy»
folgender Deportation nach Afrika auf zehn oder zwanzig
Jahre . In Billard de Monte in der Nähe von Barcellos,
ist eine Verschwörung entdeckt worden. Der Pfarrer und
sieben Bauern wurden verhaftet. Zahlreiche Royalisten
haben sich nach «Südamerika eingeschifft. In Lissabon
wurde ein Soldat durch die Explosion einer auf dem
Bürgersteig niedergelegten Bombe schwer verletzt. Der
Verdacht in dieser Angelegenheit richtet sich gegen einen
früheren Arzt der Militärschule, der festgenommen wurde.

ftorclamerikr.
X In Washington ist man der Ansicht daß sich die

Resolution der Senatskommisston. betrefiend d,e Monroe



Doktrin , nicht allein gegen Japan , sondern gegen alle fc « *
machte richte , deren Schifiahrtsinteressenten Kohlmslationen
auf dem amerikanischen Festlande erwerben , die sich im
Kriegsfälle leicht als Marinestationen verwenden Netzen.
Man hält es daher für sehr möglich , daß die Resolution
sich gegen die Erwerbung von amerikanischen Ländere en
seitens ausländischer Dampferlinien als wirksam erweisen
werde . —-
Hus In - und Husland.

Köln , 2. Aug . Zum Kapitularvikar der Erzdiözese
Köln hat das Domkapitel mit Genehmigung der Regierung
den Generalvikar Dr . Kreutzwald bestellt, der also bis zur
Neuwahl eines Erzbischofs die Geschäfte führt . Weite : e
Beileidskundgebungen sind noch vom Deutschen Krön.
Prinzen und dem preußischen Landwirtschastsminister Frei-
Herrn v. Schorlemer eingegangen . — Als Vertreter des
Kaisers wird an der Beisetzung des Kardinals der preußische
Landwirtschaftsminister v. Schorlemer teilnehmen.

Dresden , 2. Aug . Der sächsische Protest in Österreich
zegen die dortigen tschechischen Strombeamten , die willkin lich
den Elbwasserstand ungünstig beeinflußten , bat schon
Erfolg gehabt . Der Statthalter von Böhmen Gral Tbun
gat Maßnahmen getroffen , um eine Wiederkehr dieser die
lleutsche Schiffahrt schwer schädigenden Umstände zu oer-
rindern.

Leipzig , 2. Aug . Die Haftentlassung Kostewitschs
>oll nunmehr gegen eine Sicherheitsleistung von 30 000 Mark
-rfolgen , zu welcher Summe das russische Kriegsministerium
JO 000 Mark beisteuert.

Bergen , 2. Aug . Der Kaiser ist beute aus der „Hohen-
iollern " nach Swinemünde in See gegangen.

Arys , 2. Aug . Der Deutsche Kronprinz hat den
Truppenübungsplatz Arps verlassen und sich nach Gelben¬
sande begeben . Zum Abschiede wurde am Abend ein grober
Zapfenstreich sämtlicher Militärkapellen veranstaltet.

Mexiko , 2. Aug . Nach den jetzigen Feststellungen sind
die beiden nach dem Gefecht mit den Aufständischen auf¬
gefundenen erhängten Personen keine Amerikaner , sondern
Deutsche.

Tanger , 2. Aug . Nach einer englischen Meldung sollen
em deutscher und ein schweizer Kolonist aus Marrakesch
spurlos verschwunden sein.

Tokio , 2. Aug . Die Leichenfeterlichkeiten für den
verstorbenen Kaiser werden in Tokio stattfinden , wogegen
die Beisetzung selbst in Kiolo erfolgt.

Schanghai , 2. Aug . Nuan -Schtkai zieht bei Peking große
Truppenmaffen zusammen , da er neue Unruhen befürchtet.
Unter den Mandschus wie unter der Kantonesenpartei , die
sich angeblich geeinigt haben , um die Regierung zu stürzen,
macht sich bereits eine lebhafte Bewegung bemerkbar.

Reer und JMarlne. ^
$ Ernte -Urlaub . Nach einer neuerlichen Verfügung soll

eine Beurlaubung von Soldaten zu Erntearbeiten nur dann
erfolgen , wenn eine nachgewiesene Notlage die Hilfeleistung
von Leuten der Truppenteile erforderlich macht . Damit
solche Fälle zweifelsfrei festgestellt werden können , muß den
Gestichen an die Truppenteile eine Dringlichkeitsbeschemigung
des zuständigen Amtsoorstcbers beigefügt sein.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt fit* den 4 . und 5 . August.

Sonnenaufgang 42f (4 27) li Mondunterg . il 08 V (12” N.)
Sonnenuntergang 7“ (74S) U Mondaufgang 94P N (IO01 N .j

4 . äfcguft 1758 Orgelbauer Gottfried Sllbermann in
Dresden gest , — 1846 Norwegischer Bildhauer Stephan Sinding
in Drontheim ged . — 1867 Bildhauer Emil Cauer in Kreuznach
gest . — 1875 Dänischer Märchendichter Hans Christian Andersen
in Kopenhagen gest. — 1877 GeneralseldmarschallKarl. o. Stein¬
metz in Landest gest.

5. August . 1737 Dänischer Minister Johann Gras v . Struen-
see in Halle a . S . geh . — 181 1 Französischer Komponist Ambroise
Thomas in Metz geb , — 1842 Maler Ferdinand Keller in Karls¬
ruhe ged . — 1850 Französischer Schriststeller Guy de Mauvassant

frei wild.
Kriminalroman aus der Gegenwart von Max Esch.

14 ) Nachdruck verboten.

Sah übrigens Baumann , daß er beobachtet würbe,
dann ließ er von seinem Beginnen ab und kehrte auf dem
gleichen Wege wieder nach oben zurück.

Dieses Wesen Baumanns fiel seinen Angehörigen
natürlich auf , die sich ernstliche Sorge machten . Zu
wiederholten Malen schon hatte ihn seine Frau gebeten,
sich nicht zu überarbeiten , sondern sich noch einen Buch¬
halter zu engagieren . Freundlich , aber sehr hestimmt hatte
der Gatte das abgelehnt . Die Berechnungen könne er
nur allein aussühren . Aber wenn der Winter vorbei,
wollte er mit der ganzen Familie eine Reise nach dem
Süden unternehmen.

Der Winter setzte frühzeitig auf dem Walde ein.
Tagelang war Bärenwalde von allem Verkehr mit der
Außenwelt abgeschnitten . Schnee lag überall in gewaltigen
Mengen.

Die Außenarbeit auf dem Baumannschen Bruche ruhte
ebenfalls , aber die Arbeiter beschäftigte Baumann in den
Gebäuden , so daß niemand von ihnen einen Verdienst¬
ausfall zu verzeichnen hatte.

Zwar war es nun offenkundig , daß Baumann jetzt
keine große Arbeit zu bewältigen haben konnte , da er in
der Hauptsache auf Vorrat arbeiten ließ, aber auch jetzt
mar er die meiste Zeit des Tages in seinem Arbeits¬
zimmer . Sein Aussehen wurde zusehends schlechter, aber
von einem Ausruhen und gar von der Konsultation eines
Arztes wollte er nichts wissen. Und doch befürchteten
seine Angehörigen , daß er ernstlich krank sei und seinen
Zustand nur verheimliche.

So bildete der Gatte und Vater eine Quelle steter
Sorge in dem sonst so genmtlichen Hauswesen und lieb
auch bei den Verlobten keine ^ rechte Fröhlichkeit auf-
kommen.

Lange Zeit hatte der Winter auf den Höhen sein
Zepter geschwungen , er war der unbestrittene Herr und
machte sich alles untertan , dann aber war der neue Herr
mit lautem Gepolter gekommen und hatte nach hartem,
stürmischen! Kampfe den alten Jsegrimm verdrängt.
Gründlich räumte er mit den Überbleibseln auf , die er bei
seinem siegreichen Einzuge noch vorfand . So arg wie in
diesem Jahre waren die Frühjahrsstürme noch niemals
hier oben aufgetreten.

Und mit dem scheidenden Winter kam auch die Kunde
nach Bärenwalde , daß der Mörder Günsche in der Gerichts-
stadt eingeUeseri worden sei.

ln Mlromesull gev , — 185 ! Schriftsteller ^ ifliippi in Berlin
geb . — 1889 Schriststelleiin Famiy Lewnid in Dresden gest —
1901 Kaiserin Friedrich in schloß Friedrichshos gest . — 1905
Schriststeller Julius Simd , in Olsberg gest . — Schriftsteller Paul
v. Schönthnn ln Wien gest.

Q Gereimte Zeitbilder . (Fliegenkrieg .) Zum beißen
Kampfe ist Newyork erwacht — und rüstei sich zur m.irdcn -,
schen Schlacht . — Beschlossen haben unsre tapfer » Vettern.
— die siechsten aller Feinde zu zerschmettern . - die sich in
einer wahrhaft niederträchtigen — Begehrlichkeit des Vater¬
lands beniächtigen . — den Leuten bald aus ibren Nasen¬
spitzen - und bald auf ibren Bierglasrändern sitzen. -
tagsüber Pünktchen auf die Scheiben kritzeln — und nacht-
die Schläfer in den Ohren kitzeln; — an ihren Füßen kleben
alle Serien — von tod - und krankhcitbringenden Bakterien.
— Was Wunder , daß die ganze Bürgerschaft — Newyorls
sich endlich aus zum Kampfe rafft ! — Es rast das Volk in
Straßen und in Stuben , — vom Präsidenten bis zum
Schulbankbubcn — ist alles drauf , zu kämpfen und zu siegen
— im heißen Streit mit dem Gefllilecht der Fliegen . — Der
Hygieniker wird diese weisen — Entschlüffe in den höchsten
Tönen preisen, — und auch der seinen Welt wird er als ein
— moderner Sport nicht unwillkommen sein. — Der Lebe¬
mann , der nach Vergnügen schreit, — der findet es jetzt auch
zur Sommerszeit . — und braucht nicht mehr des Nachts
beim Haiardieren — aus Langerweil ' sein Bargeld zu ver¬
lieren . - Und unsre Damen brauchen keinen Flirt , - öcunit
die Zeit nur totgeschlagen wird . — und brauchen nicht mil
öden Kavalieren — zum Zeitvertreib am Ssiande zu
spazieren . — sie alle können sich dem neuen Sport — er¬
geben und an irgendeinem Ort — selbst ohne Jagdschein
nach Belieben jagen . — um statt der Zeit die Fliegen tot-
zustülagen.

Hachenburg, 3. August. Eine die Einwohnerschaft
unserer Stadt gewiß interessierende Neuigkeit können wir
heute mitteileu : unser Herr Bürgermeister Steinhaus hat
sich mit Fräulein Paula Deisel , Tochter des Herrn Kauf¬
mann Karl Deisel in Bad Homburg v . d. H „ verlobt.
Wir enibieten den Verlobten die herzlichsten Glückwünsche
und hoffen , daß es der zukünftigen Gemahlin unseres
Herrn Bürgermeisters hier gut gefallen und ihr die Stadt
Hachenburg zur zweiten Heimat werden möge.

(?) Kirmesbaumfeier.  Am Montag Abend hielten
in der Wirtschaft H . Groß hier eine große Anzahl junger
Hachenburger und Hachenburgerinnen eine Besprechung
über die diesjährige Kirmesbaumfeier ab . In begei¬
sterter Stimmung wurde beschloss-« , am Samstag den
10 . August abends wieder wie iin vorigen Jahr auf
dem oberen Marklpiatz einen reich dekoiierten Kirmes¬
baum zu errichten . Die verschiedenen Vorarbeiten wurden
verteilt ; auch die jungen Mädchen beteiligen sich bat an,
indem sie diesmal den Kranz winden . Nachdem eine
Eiläuterung über die historische Bedeutung der Kirmes
gegcbtn worden war , wurden die beiden in Aussicht ge¬
nommenen Lieder gep -obt . Diese kloppten vorzüglich.
Zuerst wird das alte gemütvolle Kirnnslied „Hak der
Hans auch graue Haare " mir Musikbegleitung g -sungn
und nachher das Westerwaldlied „Es liegt ein Waid
im Westen " . Letzteres Lied mit seinem kernigen Inhalt
ist leider noch viel zu wenig bekannt . Gedruckte Texte
der beiden Lieder sind bei Wilh . Latsch für 10 Pfg . zu
haben . Es wird gebeten , daß Alt und Jung mit ge¬
wohntem Eifer sich diesmal w eder zahlreich einfindet
und nach Kräften milsingt . Die Kirmes ist das einzige,
was von den schönen Gebräuchen Alt -Hachenburgs noch
übrig geblieben ist und es muß unbedingt erhalten
bleiben ; handelt es sich doch nicht um einen Unfug,
sondern um die Pflege einer ehrwürdigen Sitte.

Aus dem Oberwesterwaldkreis , 2 . August . Laut vieh-
seuchenpoiizeilicher Anordnung des Herrn Regierungs-

Die Untersuchung in der Mordsache war m vollem
Gange , das sollte auch Baumann erfahren , der neben
anderen Zeugen eine Vorladung vor den Untersuchungs¬
richter Ludwig in Nestel erhalten hatte . „

Günsche hatte ausgesagt , daß er den Waldwarter rm
Toten Grunde erschossen aufgefunden und dann dre Lerche
nach dem Bruche getragen habe , um so den Anschein zu
tnrmorfert n nh PlTl lllTClliiffßfßll DOTöCfOtHlTlCn lCt«

Baumann batte dem Untersuchungsrichter still zu¬
gehört , nur in seinem Gesicht zuckte es mehrmals , so daß
der Richter ihn teilnahmsvoll fragte : „Ist Ihnen nicht
wohl , lieber Baumann ?"

„Es hat nichts zu sagen , lieber Ludwig , ich bin nur
überarbeitet und etwas nervös . Werde in nächster Zeit
wohl ganz ausspannen müssen und die Leitung meines
Bruches meinem zukünftigen Schwiegersöhne übergeben
müssen."

„Das war ja auch eine schöne Überraschung , welche
die goldberänderten Karten in Nestel verursachten ", spann
Ludwig das Gespräch weiter . „Hatte übrigens bis dahin
gehofft, daß einer unserer Juristen der Glückliche sein und
Ihre Tochter heimführen würde . Na , Herr Thieß ist ja
auch ein hübscher Mann und angenehmer Gesellschafter.
Bin wenigstens nach den paar Malen , die ich im „Löwen"
seine Gegenwart zu genießen das Vergnügen hatte , zu
diesem Urteil gekommen . Und vor allen Dingen haben
Sie in ihm eine fachmännische Stütze in Ihren Unter¬
nehmungen ."

„Das ist auch der Hauptgrund gewesen, warum ich
meine Einwilligung zu der Verlobung gab . und da sich
beide aufrichtig zugetan sind, Thieß überdies Reserve¬
offizier und ein offener, ehrlicher Charakter ist. für den
meine ganzen Arbeiter schwärmen , so erhoffe ich für meine
Tochter und für ihn das Allerbeste aus dieser Verbindung.
Aber auch Bärenwalde wird daraus gewinnen , wenn
Thieß mein Unternehmen einmal ganz übernimmt , plant
er doch große Umwälzungen auf sozialem Gebiete , und er
findet in meiner Tochter eine eifrige Verfechterin seiner
Pläne . So will er eine ganze Kolonie kleiner Häuschen
für die Verheirateten unserer Arbeiterschaft erbauen , gesund
und luftig . Bei den Einnahmen , die der fast unerschöpfliche
Bruch erzielt , mag er meinettvegen später tun , was er
will . Ich bin zu alt dazu und verstehe auch nicht recht,
wie man das Ding anzudrehen hat . In ihren jetzigen
Häuschen fühlen sich meine Arbeiter wohl , ob sie das in
solchen neumodischen Billen würden , glaube ich noch nicht.
Da wäre ich schon eher für einen Neubau unserer Kirche
zu haben , denn unser Kirchlein ist schon recht baufällig,
wie mir der Pfarrer erst kürzlich wieder versicherte und
der Lehrer bestätigte .'

Präsidenten in Wiesbaden sind die wegen des Autzbruchz
der Maul - und Klauenseuche in Höchstenbach über jj('e
Orte Wied , Welkenbach und Winkelbach verhängter,
Sperrmaßregeln aufgehoben . Die Gemeinde Höchsts
dach bildet jetzt mit Ausnahme der verseuchten Gehöft,
nur noch Beobachtungsgebiet . — Der Königliche Reich
Meister Neumann in Marienberg hat mit Genehmigung
der Kgl . Regierung in Wiesbaden den Regierung ?-
Sekretariatsanwärter Böller bevollmächtigt , süc die fl'G
Kreis - und Forstkosse in Marienberg G -lder in Empfung
zu nehmen und glllkige Quittung darüber zu erteilen.
Während der Beurlaubung des Nenlmeisters Neuman,
ist niit der kommiffarischen Verwaltung der Kreis - und
Forstkasse vom 5 . August bis 2 . September er. der Per,
waltungsanwärter Böller beauftragt.

Alpenrod , 3 . August . (Wanderung .) Der oberst,
Jahrgang der ersten Klaffe unserer Volksschule macht,
in diesem Jahre eine dreitägige Wanderung . An,
Samstag früh um 4 Uhr brachen die kleinen Wanders-
leute unter Führung ihres Lehrers Scheid auf und fuhr?!,
mit dem Frühzua nach Montabaur , von wo aus bie
Wanderung durch das herrliche Gelbachtal unternommen
wurde . Groß war die Hitze und weit der Weg , doch
die fortwährende Abwechslung in diesem wundervollen
Tale ließ keine Erschlaffung und keine Müdigkeit auf.
kommen . Nach einem anstrengenden Marsche kam die
stets niuntere Schar bei dem von vielen Weinbergen
umgebenen Dorfe Weinähr an . Hier wurde abgekocht.
Schon gleich nach Montabaur im Walde wurden die
Alpenröder von gleichaltrigen Wandervögeln aus Frank¬
furt a . M . jubelnd begrüßt und bei Weinähr kochien sie
zusammen ab . Diese Jungen waren bereits 5 Tage
unterwegs . Nach einer Mittagsruhe und einem er¬
frischenden Fußbad gings nun steil bergauf der Lahn zu.
Auf der Höhe angekommen , bot sich ein großartigel
Ausblick auf Obernhos mit dem malerisch gelegenen!
Kloster Arnstein . -Goethe hat sicher nicht zuviel be<|
haupket , wenn er diese Sielle als dcn schönsten Punki»
im Lahntal bezeichncte . Dieser Blick ins Lahntal em-l
schädigte völlig für di ? ausgestandeue Hitze bei dem»
Aufstieg . Der Zug 3,16 Uhr brachte die Wanderer nach;
Balduinstein und nochmals galt es , einen steilen Berg»
zu erklettern , um nach dem herrlich gelegenen Schloß»
Schaumburg zu gelangen . Auch hier wurden die Kindel»
durch die herrliche Fernsicht auf den Taunus und Wester-!
wald für ihre Anstrengungen entschädigt . Doch dass
Z el des Tages war noch nicht erreicht , es galt noch«
15 km bis zum Quartier zu wandern . Am Waldrandei
ini schönen Aartal dampfte bald wieder ein Feuer und»
ein kräftiges Abendessen wurde bereitet . Bei dem Weiter «r
marsch sorgten die Trommeln und Pfeifen für Belebung»
der müden Glieder . Ein gutes Strohlager bot allen die!
erquickende Ruhe . Der Sonntag galt vorwiegend der»
Ruhe . Am Nachmittag wurde ein Ausflug nach den»
Burgen im Aartal und den dort befindlichen Mineral ->
brunnen unternommen . Am Montag wurde Diez,!
Oranienstein und Limburg b sucht und von Hadamcu!
aus die Heimreise angetreteu . Gegen 9 Uhr abends»
langten die kleinen Wandervögel wohlbehalten , von ihren»
Angehörigen freudig empfangen , in der Heimat an . Sie»
hatten in diesen drei Tagen mehr denn 80 1cm zu Fuß»
zurückgklegt und einen herrlichen Teil von unserem lieben»
Nussauer Ländchen gesehen.

„Da wird Bärenwalde auch in nächster Zeit den
Kirchbau vornehmen ", bemerkte Ludwig , „denn wie ich S 'k
keime, lieber Banmann , tun Sie nichts halb ."

„Was bleibt mir denn anderes übrig , als das Geld
herzugeben ", antwortete Baumann . „Wie sollte sonst
unsere Gemeinde die Kosten aufbringen . Die paar Bauern,
die wir in Bärenwalde haben , find nicht auf Rosen ge¬
bettet und müssen sich tüchttg abrackern , und bei chen
Arbeitern ist erst recht nichts zu wollen ."

„Es ist nur gut . daß Sie . das einseben . Verschiedene
andere würden den Beutel zuhalten und ganz einfach
sagen, was geht mich das an , wenn eure Kirche baufällig
ist", sagte anerkennend Ludwig.

„O ja ", bestätigte Baumann , „auf kirchliches Leben
halte ich sehr viel . Den Leuten muß Gelegenheit gegeben
werden , ständig an Gott erinnert zu werden . Und das
kann eben nur in der Kirche durch den Pastor geschehen."

„Wenn Sie nun aber längere Zeit ausspannen wollen,
wird die Angelegenheit wohl ins Stocken geraten ", er¬
widerte Ludwig.

„Ich werde Sorge tragen , daß mit dem Bau sofort
begonnen werden kann , wenn das Konsistorium die Pläne
genehmigt hat . Denn von der Riviera aus kann ich in
der Sache selbst nichts tun ", gab Baumann zurück, „um
w mehr , da ich denke, mindestens ein halbes Jahr fort-
zubkeiben. Ich gebrauche bringend der Luftveränderung
und auch der Ruhe ."

„So werden Sie also nicht hier sein, wenn der Prozeß
gegen Günsche verhandelt wird ?" fragte Ludwig,

„Ich habe noch keine Ahnung , ob das der Fall sein
kann . Und da ich kein persönliches Interesse an der An¬
gelegenheit habe , zur Sache auch selbst nichts Wesentliches
auszusagen habe , so glaube ich, daß meine Gegenwart

• forderlich sein wird ", gab Baumann zur Antwort
„Meine Aussage kann sich ja auch nur auf den Leichen¬
sund in der Schlucht ersttecken, und die deckt sich mit dem
damals aufgenommenen Protokoll ."

„Noch eins ", warfl der Untersuchungsrichter ein,
„Gum che behauptet , er hätte ein Messer von Ihnen neben
der Lerche gefunden , und auch die Fußspuren neben der
Leiche rührten von Ihnen her ."
, , 2^ ohl zuckte Baumann bei dieser Frage zusammen,
dom mH der Untersuchungsrichter , der in seinen Akten
blätterte , das nicht : als er wieder aufsah , saß Baumann
lo ruhig aus seinem Platze , als bandle es sich «m »jus"
uuitä gleichgültigen Voraana.

Fortsetzung folgt.



Vom oberen Westerwald, 2. August. Das Verschwinden
deS in Marienberg wohnhaft gewesenen Rechtskonsulenten
Schuy scheint mit den Unterschlagungendesselben, die
er zuin Nachteil einiger Firmen begangen haben soll,
in Zusammenhang za stehen. Die Höhe der unter-
schlagenen Summe ist noch nicht festgesteUt. Schuy war
auf dem Westerwald gut bekannt, er war der Führer
der Heilsarmee, die hier eine r-g? Tätigkeit entfaltete.
Seine Frau war ebenfalls für die Heilsarmee tätig und
zog fast täglich von Dorf zu Dorf . Es kursieren noch
allerhand Gerüchte über den Verschwundenen.

Aus dem Uoterwesterwaldkreise, 2. August . Der Aus¬
drusch der verschiedenen Gelreidearten geschieht in neuerer
Zeit dahier zumeist mittelst einer Dampfdreschmaschine;
beim Roggen hat man mit dieser Arbeit bereits be¬
gonnen. Die Frucht wird vom Felde sofort zur Ma¬
schine ungefähren; für eine Stunde Ausdrusch werden
hier 8 Mk. vergütet. In unserer Gegend ist der dies¬
jährige Ertrag von Roggen durchaus befriedigend; der
Hafer ist etwas kurz geblieben und geht schon der Reife
entgegen. Dickwurz und Kohlraben, sowie Grummet
dürften im Herbste noch eine erwünschte Futterernte
bringen. Die Gartengewächse und Kartoffeln haben hier
einen üppigen Stand . Mit der Obsternte können wir
ebenfalls zufrieden sein. Wenn alles glücklich eingebracht
wird, was gegenwärtig im Garten, Feld und Wiese
noch aussieht, dann haben wir für dieses Jahr eine gute
Ernte zu verzeichnen.

Herdorf, 1. August. Zwischen der Firma Krupp und
den übrigen Gewerken des Eisenerzbergwerks„Bollnbach"
finden augenblicklich Verhandlungen statt wegen Verkaufs
sämtlicher Kuxe der Grube „Bollnbach" an die Kruppsche
Verwaltung. Krupp besitzt bis jetzt etwas mehr als die
Hälfte sämtlicher Bollnbacher Kuxe. Der augenblickliche
Kurs steht auf 3500 Mk., sodag die Grube also einen
Werl von 3l/s Millionen Mark repräsentiert. Gelangt
die Firma Krupp in den Besitz der Grube, so würde
dadurch die Gemeinde Herdorf infolge der Umsatzsteuer
eine Einnahme von etwa 15—20 000 Mk. erzielen.

Mainz, 2. August. Der Metzzerineister Karl Nußhag,
der in Mainz eine große Anzahl von Verkaufsstellen
hat und diese seit einiger Zeit angeblich wegen zu hoher
Vichpceise geschlossen hält, wurde am Dienstag auf Ver¬
anlassung seiner Gläubiger wegen des Verdachts des
betrügerischen Bankerotts verhaftet. Die Passiven sollen
über 90000 Mk. betragen. Eine große Anzahl Groß¬
vieh- und Schweinchändler ist pekuniär empfindlich in
Mitleidenschaft gezogen.

8 LandesversicherungsaustaltHesseu-Nassau. Nach dem
nunmehr vorliegenden Rechnungsabschluß der Landcs-
versicherungsanstalt Hessen-Nassau für das Jahr 1911 er¬
gibt sich ein ziffermäßiges Bild für den außergewöhnlich
günstigen Vermögentzstand der Anstalt und die stetige
starke Zunahme der angesammeltenKapitalien. An Bei¬
trägen gingen ein. und zwar aus der Provinz Hess n-
Naffau und dem Fürstentum Waldeck: 6657380,53 Mk..
an Zinsen gingen ein : 2 019 724 Mk., für Miete und
Pacht aus "Grundbesitz der Anstalt wurden erhoben:
37 415 Mk., für Heilverfahren wurden vergütet von den
Versicherten 228067 Mk., die Schiedsgerichte, Beschwerde-,
Berufungs- und Rofficknsoerfahren erbrachten an Ein-
nähme 75 343 Mk. Die Vermögensanlaoen erbrachten
an dehmen 995 639 Mk., die Strafgelder erbrachten
735t Weiß Die gesamte Einnahme im Jahre 1911 be¬
zifferte sich auf 10907 222,15 Mk. Von den Ausgabe-
Posten sind zu erwähnen: Ausgezahlte Renten an die
Versicherten: 3 478 383.68 Mk.. für Heilverfahren wurden
verausgabt 1025 685,27 Mk., die Kosten der Allgemeinen
Verwaltung erforderten 406 714 Mk.. die Schiedsgerichte,
Beschwerde-, Berufungs- und R<v sionsoerfahren erfor¬
derten 93 900,95 Mk., die Ausgaben für Beitrags-
erhebung und Kontrolle erforderten 79 545 Mk., für
Vermögensanlagen 4154930 .70 Mk. Die gesamte Aus¬
gabe bezifferte sich auf 9 857 668,01 Mk., so daß am
Jahresende 1911 sich ein Ueberschuß von 1049 554,14 Mk.
ergibt. Was die Uebersicht und den Stand des Ver¬
mögens der Landesversicherungsanstalt am Ende des
Jahres 1911 anbetrifft, so betrugen die Aktiva des
Grundvermögens 1010880,97 Mk., Mobiliar - und Jn-
venlargegenstände 76050 Mk. Die Kapitalanlagen waren
auf insgesamt 60467 435 Mk. angewachsen, davon waren
in Wertpapieren (Ankaufspreis) und sonstigen Kapitals¬
anlagen angelegt 59417881 Mk. und der bare Kaffen-
bestand betrug 1049 554 Mk. Einschließlich diverser
Aktivbestände betrug der gesamte Vern.ögensbestand der
Anstalt am Jahresschluß : 61917453 Mk.. während
Passiven gar nicht vorhanden sind.

Kurze Nachrichten.
_ Außer Hadamar haben sich noch folgende Städte und Ge

memden für die Errichtung einer Erziehungsanstalt für 150 schulent
bene Fürsorgezöglinge gemeldet: Camberg, Faulbach, Montabaui

Weilburg, Weilmünster, Usingen und Westerburg. -
Tnmv 0^ menr ott ) bei Betzdorf brannte ein von vier Arbeiter
m n ? ^ wohntes Haus ab. — Für die Nationalflugspende wurde

^ "terlahnkreis 2740,46 Mk. gesammelt. — In der Nähe de
'Ô rgnassau - Scheuern  im Mühlbachtale befindet sic

ein» ^ "^ "ibrunnen (Säuerling ), den eine auswärtige Firma au
fitA. « 1)6 „ Djn  Jahren pachten will, um eine Ausnutzung zu oei
5»r!> ~ r ihrer Rückkehr vom Deutschen Sängerfest in Nüru
(£ ••9 "Eilten am Donnerstag die Mitglieder des Schwäbische

aus Brooklyn in Frankfurt  a . M. Morgens bc
aSnfof " das Luftschiff„Viktoria Luise" und den Luftschiffhafe-

nos wirkten sie hei einem Konzert im Palmengarten mit. -
. 1n 8 « Iba  in Haft befindliche Zigeuner Ernst Ebender ga

'Amt  hP ^ fhckigein Leugnen zu, daß er bei Kämmerzell mehrer
auf seine Verfolger abgegeben habe. Hierbei ha

mutlich der Landwirt Wehner einen Schuß erhalten.

Ma 'ors a D . und Rittergutsbesitzers Freiherr « v. Arnim
aus Brandenstein bei Genthin unter Bergiftungs-
erscheinungen. Der 61jährige Major v. Arnim , der herz¬
leidend war , wurde durch diese Anfälle derart geschwächt,
daß er verstarb. Der Zustand der Frau v. Arnim , ihrer
beiden Kinder sowie der Wirtschafterin hat sich schon wieder
so weit gebessert, daß eine Lebensgefahr nicht mehr besteht.
Die Ursache der Vergiftung ist Gegenstand einer Unter¬
suchung.

o Brandstiftende Feuerwehrmänner . In Oberhausen
brach ein kleines Feuer aus , das von der Feuerwehr schnell
gelöscht wurde. Die Brandwache, die zurückblieb, legte
aber nachts selbst nochmals Feuer an, wobei das Haits
und ein Nebengebäude niederbrannten . Ein großer Teil
der Möbel war absichtlich zertrümmert . Wegen Brand¬
stiftung wurden fünf Feuerwehrleute verhaftet.

O Der Milchausschank auf dem Lande darf von
Bauersleuten nicht so ohne weiteres betrieben werden.
Eine Regierung Svräsidialverfügung sagt hierzu : Der Ver¬
kauf von Milch durch Landwirte darf nur gelegentlich ge¬
schehen und auch nur dann, wenn es sich um selbst¬
produzierte Milch handelt. Wer von einem anderen Milch
kauft und wer durch Aufstellen von Stühlen und Tischen
die Absicht zu erkennen gibt, den Einzelabsatz von Milch
gewerbsmäßig zu betreiben, unterhält nach einer Ent¬
scheidung des Kammergerichts vom 6. März v. I . einen
selbständigen Gewerbebetrieb, für den eine polizeiliche An¬
meldung resp. polizeiliche Erlaubnis erforderlich ist.

o Freche Diebe . In Berlin wurde einer Fleischwaren-
handlung ein Wagen mit 20 Zentner Speck und Wurst ge¬
stohlen. Während man den Wagen wiederfand , blieb die
Ladung verschwunden. Die Bestohlenen, die auf ihre
Wiederbeschaffung durch Säulenanschlag eine hohe Be¬
lohnung aussetzten, erhielten darauf die poetische Antwort:

Dein Speck und Wurst, die sind bei mir,
Und liegen an der letzten Tür.
Der Speck, der schmeckt mir wunderschön,
Die Wurst, die laß ich auch nicht steh'n.
Belohnung bis zu hundert Mark,
Die sind für mich der reine Quark,
Von Wiederbringen keine Spur,
Begib dich deines Vorrats nur.

Isidor Lauffe.
So heißt natürlich der Dieb in Wirklichkeit nicht. Und

es ist nicht sehr fraglich, ob die Bestohlenen mit dem Spott
auch den Schaden werden tragen müssen, denn es handelt
sich um verderbliche Ware, die vielleicht noch erreichbar,
aber dann nicht mehr verwertbar ist.

o Der Tod im Seebade . 16 Schülerinnen im Alter
von 7 bis 12 Jahren badeten am Strande von Calais
unter Aufsicht einer Lehrerin. Plötzlich rollte eine mächtige
Sturzwelle heran, die fünf der jungen Mädchen in die
See hinausführte . Vier von ihnen wurden zwar von
einer andern Welle wieder zurückgetrieben, doch waren
zwei bereits einem Herzschlag erlegen. Die beiden andern
befinden sich in Lebensgefahr. Das fünfte Opfer konnte
noch nicht gefunden werden.

© Schweres Drahtseilbahn -Unglück. Auf der Draht¬
seilbahn, die die österreichischen Munitionstransporte auf
die militärischen Schießplätze und Befestigungen des Monte
Bondone in Tirol hinaufführt , geriet der Motor in Brand
und explodierte. Die Endstation wurde vollständig ein¬
geäschert. Dadurch entstand ein Seilbruch . In diesem
Zeitpunkt befanden sich die beiden Wagen gerade auf der
Strecke. Die Wagen stürzten in die TiAe. Drei Soldaten
wurden lebensgefährlich, mehrere andere leichter verletzt.

D Millionenschwindel mit einem Mrllionärssohn.
In Paris wurde der Sohn des verstorbenen englischen
Multimillionärs Wernher. Derrick Wernher , vom Unter¬
suchungsrichter vernommen, weil er einen Wechsel von
einer halben Million Frank, den er als Zahlung für Kunst¬
werke und Bilder an zwei Pariser Händer gegeben hatte,
nicht eittgelöst hatte. Er erklärte, er habe auf Veran¬
lassung eines Deutschen namens Hugo v. Grundherr ffir
eine Million Möbel und Kunstwerke gekauft, um sie durch
Grundherrs Vermittlung mit großem Gewinn zu ver¬
äußern. Grundherr aber soll das Geld für die ver¬
äußerten Kunstiverke in seine Tasche gesteckt haben und damit
nach England verduftet sein. Die Polizei soll ihm dort
schon auf der Spur sein.

0  Znm Newyorker Polizeiskandal . Dago Frank, einer
der Mörder Rosenthals , hat angeblich ein Geständnis ab¬
gelegt. Die Schuld des Polizeileutnants Becker ist jetzt
unzweifelhaft ; er gab jedem Mörder tausend Mark . Die
Tat war der zweite Versuch, der erste war den Mördern
mißglückt. Nach den neuen Enthüllungen erhöht sich der
der Polizei als Tribut gegebene Anteil an den Erträg¬
nissen der Spielhöllen usw. auf das Doppelte.
Lunte Oages-Lkronlk.

Berlin , 2. Aug. Zum Rektor der Universität Berlin ist
Wolf Graf v. Baudiffin . Ordentlicher Profeffor für alt¬
testamentarische Exegese und Theologie, gewählt worden.

Bromberg, 2. Aug. 26 Wirtschaftsgebäude wurden
durch Schadenfeuer in Krolikowo eingeäschert . Eine
gröbere Menge Vieh ist in den Flammen umgekommen.

Breslau , 2. Aug. Zum Rektor der Universität Breslau
für das Studienjahr 1912/13 wurde Geheimer Konfistorialrat
Professor Dr . Arnold gewählt.

Heidelberg, 2. Aug. In dem Tunnelbau durch den
Königsstuhl, durch den die neue Odenbahn gelegt werden
soll, wurde der Schlußstein gelegt. Die Länge des Tunnels
beträgt 2476 Meter.

Essen (Ruhr). 2. Aug. Auf der Zeche Oberhausen waren
Arbeiter mit der Ausführung eines Ouerschlages beschäftigt.
‘T ibet bohrten sie einen sleckengebliebenen Schub an. Eine
( plosion erfolgte, wobei zwei Arbeiter getötet, zwei andere
schwer verletzt wurden.

Ansbach, 2. Aug. Das Postauto mobil der Linie
Roth—Windsbach ist bei Hergerbach infolge Bruches der
Steuerung in den Straßengraben gefahren. Das Auto¬
mobil wurde stark beschädigt. Mehrere Paffagiere wurden
teils schwer, teils leicht verletzt.

Budapest, 2. Aug. Ein Riesenjagdgebiet hat Fürst
Hohenlohe in der Nähe des Plattensees käuflich erworben.
Es hat eine Ausdehnung von etwa 3000 Hektar und kostet
rund 7 Millionen Mark_
Die Binfturzkataftropbe bei jVürnberg.

jVab und fern.
Vergiftungen in einer Nittcrgntsbesitzerfamtlie.

->cach dem Abendbrot erkrankte die ganze Familie des

II Arbeiter tot , 40 verletzt.
Am Freitag morgen brach aus bisher nicht erklärlicher

Ursache das Gerüst am Neubau des Kraftwerks Franken
in Gebersdorf bei Nürnberg zusammen und mit ihm zu¬

gleich ein Teil der Maschinenhalle. In der Halle und auf
dem Gerüst waren 72  Leute beschäftigt, von ihnen wurden
elf als Leichen und 35 schwerverletzt unter den
Trümmern hervorgeholt, fünf werden noch vermißt.

Rettungsarbeiten.
Die Nettungsarteilen gestalteten sich sehr schwierig,

da die Verschütteten unter einem Trümmerhaufen von
Steinen und Sandsäcken lagen, unter deren Gewicht die
Eiienbetonteile wie Pappdeckel zerknickten. Die Auf-
räumungsarbeiten wurden vom 8. Feldartillerie -Regiment,
drei Kompagnien des 14. Infanterie -Regiments und vom
6. Feldartillerie -Regiment in Fürth vorgenommen. Der
ganze Gebäudekomplex ist durch Kavallerie abgesperrt.
Die Sanitätswachen von Nürnberg und Fürth sowie oie
Sanitätskolonnen der verschiedenen Regimenter waren mit
Ärzten zur Stelle und damit beschäftigt, die aus den
Trümmern hervorgezogcnen Verwundeten zu verbinden.

Die vermutliche Ursache.
Die Ursache des Zusammensturzes liegt vermutlich in

einer oorgenommenen Belastungsprobe der Konstruktions-
u .;e über dem Hallengebäude, denn es sollte demnächst
das Dach aufgesetzt werden. Für die Belastungsprobe
legte man auf das Gerüst eine Menge Sandsäcke. Diese
zogen im Laufe der Nacht infolge des niedergehenden
starken Regens sehr viel Wasser an und verdoppelten das
Gewicht, und dieser Umstand dürfte die Hauptschuld an
der Katastrophe tragen.

Vermischtes.
Humor im Polizeibericht . Böse Menschen pflegen

stets zu behaupten, daß die Polizei keinen Spaß versiehe.
Daß das nicht immer zutrifft, beweist ein Polizeibericht
der Stadt Mülhausen i. E., in dem zu lesen ist: „Gestern
nachmittag gegen 3 Uhr wurde einem Hunde am Jungentor
von einem elektrischen Straßenbahnwagen das linke Vorder-
und das rechte Hinterbein abgefahren. Der Hund blieb
wie leblos liegen. Ein Radfahrer brachte ihn nach der
Deutschewiese, wo er sich bald erholte und so schnell
davonlief, daß er nicht mehr eingefangen werden konnte.

Die Feuerspritze mit Kartoffeln . Unlängst entstand
im Saale eines Oberlausitzer Wirtshauses ein Brand . Bald
raffelte vom Nachbardorfe die Feuerwehr herbei, und hilfs¬
bereit griffen alle Hände zu, dem wütenden Elemente
Einhalt zu tun . Zur größten Verwunderung aller fehlte
noch die einheimische Spritze. Schnell eilten einige Ein¬
wohner zum Feuerwehrhauptmann , in dessen Grundstück
die Spritze untergebracht war , und siehe da, der reiche
Kartoffelsegen dieses Jahres war schuld daran , daß man
aus Raummangel auch die Feuerspritze bis zum Rande
mit den ansehnlichen Feldfrüchten angefüllt hatte. Als
man die Spritze ihres unpassenden Inhaltes entleert hatte,
stellte sich die Arbeit als überflüssig heraus ; denn die
Feuerwehr des Nachbardorfes war bereits des Brandes
Herr geworden.

Wenn eine kalifornische Millionenerbin Hochzeit
feiert . In San Matio bei San Franzisko feierte die
reichste Erbin Kaliforniens , Miß Jennie Crocker, ihre Ver¬
mählung mit dem ehemaligen Tennis -Champion Mr . Mal¬
colm Whitman . Auf ungefähr eine halbe Million Mark
dürsten sich die Kosten dieser glanzvollsten festtichen Veran¬
staltung, die der Geldaristokratie des wilden Westens je
geboten wurde, wohl belaufen. Die kleine Kirche von San
Matio war mit den kostbarsten Schnittblumen in einen
dufterfüllten Blütentempel verwandelt worden. 80 000 bis
100 000 Mark sind für die feenhafte Dekoration der
Hochzeitstafel verwendet worden. Nahezu eine viertel
Million Mark hat das verschwenderisch mit echten Perlen
bestickte Brautkleid gekostet. Die wichtigsten und inter¬
essantesten Szenen der Hochzeitsfeier wurden zur späteren
Familienunterhaltung kinematographisch ausgenommen.
Unter den wertvollen Hochzeitsgescheuken, die eine weitere
viertel Million repräsentieren dürften, befindet sich eine
wundervolle Tiara aus Perlen und Brillanten . Mehrere
Detektivs hatten sich unauffällig zu den Gästen gesellt, um
etwaigen Juwelenliebhabern auf die Finger zu sehen.

Geburtstagsfeier eines Hundertjährigen . Juten
neumärkischen Ork Woldenberg feierte der ehemalige
Bäckermeister, jetzige Rentier Wilhelm Brunck, der sich noch
seltener körperlicher und geisttger Frische erfreut, seinen
100. Geburtstag in fröhlicher Weife. Alt und jung, hoch
und gering beeilte sich, um dem alten Herrn eine
Aufmerksamkeit und Freude zu bereiten. Auch Kaiser
Wilhelm hatte des Jubilars gedacht und ließ mit einem
Glückwunschschreiben ein Geschenk überreichen. Der Land¬
rat v. Waldow und zahlreiche bekannte Persönlichkeiten
gratulierten teils persönlich, teils schriftlich.

Richtig taxiert. . Ihr Bruder hat geheiratet? SBie
gehtS ihm denn?" — „Recht gut! Er betteibt rinen Wein-
und seine Frau einen Milchhandell" — . Aha! Also sozu¬
sagen eine Mischehe!" (Fliegende Blätter .)

6rnc!els-2eituiig.
Berlin , 2. Aug. Amtlicher Preisbertcht für inländisches

Getteide. Es bedeutet IV Weizen (K Kernen). R Roggen.
G Gerste (Bg Braugerste, Fg Futtergerste), H Hafer. Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware. Heute wurden nottert: Königsberg i. Pr.
R 167,50, tt 189. Danzig R 166- 167,50. Bg 190- 194. Stettin
R 160- 170, Posen W 214- 216, R neuer 166. H 187. Breslau
W 212- 213, R aller 178, neuer 168, Fg 170. H 188. Berlin
R neuer 170- 171, H 196—206, Hamburg W 226- 228. R 183
bis' 185. H 200 204, Neuß W 215, R 174, H 210. Mainz
W 230 240. R 180 137,50, H 220- 225, Mannheim W 22C
bis 222,50, R neuer 182,50—185, H 217.50- 220.

Berlin , 2. Aug. (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr. 00 26,25— 28,50. Ruhig. — Roggenmehl Nr, 0 und 1
21.30 —23,40. Abn , im September 20.95 Matt . — Rüböl für
100 Kilogramm mit Faß . Abn . im Oktober 87,60—67,40.
Dezember 68 Gd. Schwach. _ __

Hadamar , 1. August. Fruchtmarkt. (Durchschnittspreis pro
Malter ). Roter Weizen 00,00 Mk., Korn 13,00 Mk., Brau -Gerst«
00,00 Mk., Hafer 00,00 Mk., Butter per Pfund 1,25 Mk., Eier
2 Stück 15 Pfg.

Wiesbaden , 1. Aug. (Furagemar  kt.) Hafer 11,60 bis
00,00 äJlf., Richtstroh 2,20—2,30 Alk., Heu neues 2,20—2,90 per
50 Kilo. Angefahren waren 1 Wagen mit Frucht und 14 Wagen
mit Stroh und Heu.

Voraussichtliches Wetter für Sonntag den4. August 1912.
Heiter und trocken bei ansteigender Tagestemperalur.

Trockenheit wohl nur vorübergehend.



Zur Ilachrichtl
Eine Anzahl Mitglieder haben in Folge der

gegebenen Aufklärung des Verbands -Direktors Herrn
Justizrat Dr . Albcrti ihre Austrittserklärung wieder
zurückgezogen und möchten wir nicht unterlassen,
die Mitglieder aufmerksam zu machen , daß dies
Jeder noch vor dem 3.1. August l . I . zu tun be¬
rechtigt ist.

Uerein$bank Bachendurg
eingetragene«enollenlchatt mit nnvelchränlrter stattpliicht

Carl Pickel M. Schulz.

P. Schaar, Prorekageni
ftacheildurg. Schloßberg Nr. 5.

Beitreibung von forderungen
Klagen — Gesuche — Reklamationen

Uertretungen vor Bericht
Versteigerungen

Anfertigung von Verträgen- Ratserteilung uTw.
Sprechstunden

Wochentags von 8—12 vorm , und 2—6 nachm.
Sonntags von 10—12 vorm.

Statt Karten:

Paula Deisel
Ernst Steinhaus

Verlobte

s . d. fl. i.1.
August 1912.

Sonntag den4. flugult
großes Preiskegeln

bei
Galtmirt Franz Friedrich

Hachenburg ;.

ex-
Bade-

bewährte Systeme

=z Vilitoriagläser —
Steinkrüge mit Glasdeckel

in allen Größen.
>W - Broschüre über die Frischhaltung

auf Wunsch kostenlos.

C.v.Saint George,Hachenburg.
Moderne

ßarllKniKy Rachen bürg
Kolonialinarengescfiäft und Dassauer ßof

Empfehle feinsten Kognak in allen Preislagen
billigst . Südweine , ärztlich empfohlen , ebenso hoch¬
feinen Bordeaux in 7 2 und l/x Flaschen . Rhein-
und Moselweine in Flaschen , ebenso 1911er Tisch¬
wein billigst.

Ia. Apfelwein und alkoholfreie Getränke , wie
Apfelsprudel , Zitronen , Himbeer und Waldmeister.
Limonade ,Malzbrause ,Zitronensprudel , Apfelgold,
Triumphbrause . Ferner : Limonade , Koisdorf er
und Selterswasser.
Ia. Zigarren , Kaiserl . Automobilklub -Zigaretten.
Kleine und große Flaschen Deutsch - Pilsner

aus der Brauerei der Brüdergemeinde Neuwied.

Herron-Hnzugltofie
neuelte Bluten- und Kleiderltoffe

Siamoien und Sdiürzenltoffe
Selbstbinder

und alle anderen Arten Binden
in großartiger Auswahl.

Wilhelm Pickel, Hachenburg.

Für

AlteMnnzen
kauft

Bocks, lUsterhammer
bei Hachenburg.

Kleine

rDmiiirr-Aolnnuig
an einzelne Person zu ver-
mietcu.

H. Orthey, Hachenburg

In schönster Lage der Stadt
em

per 1. September zu ver¬
mieten . Offerten an die
Geschäftsstelle d. Bl.

kimnach- und Einkocbgläfer
EinkochKrüge mit GlasdecKel

Einfeoch-flpparate
in guter Qualität und bewährten Systemen

empfiehlt

Josef Schwan , Hachenburg.

Kautschuk-undJVIetall-Stempel
in jeder gewünschten Ausführung liefert in kürzester Zeit

zu den billigsten Preisen
Druckerei des„Erzähler vom UJefterwald

Hachenburg , Herreustraße (gegenüber der Vereinsbank).

Laudwirtr! Düngt mir mit echtem Ohlendorss'schen
Peruguano„flülbornmarkc“

denn nur für die „Füllhorn,narke « ist der von der Wissen¬
schaft für die Echtheit als erforderlich angesehene Nachweis

der Importe erbracht.
— Vor allen minderwertigen Marken wird gewarnt ! —

/iukruckts- unri ruttermiNel
Bester  Zusatz zur Magermilch

als Ersatz für Vollmilch,
Prohesäckclien P/2 kg M. 3 frk.
prosp. u Proben gratis u . franko,Tätosinwerke
Fabrik landwirtschaftl . ProdukteFiddichow(Pommern)

25 -- 50 — 100 Ko. franko
11.00 2ÖXX) 38.00p .Nachnahme

Haupt -Niederlage:
Carl Müller Söhne , Bhf . Ingel-
bach (Kroppach )a.Westerwaldb.

Einige tüchtige
Schreinergelellen

sucht zu sofortigem Eintritt
gegen Hohen Lohn

Karl Baldus
Bau - und Möbelschreinerei

Hachenburg.

EinSeltersisaller-flpparat
nebst Zubehör , fast neu,
äußerst billig zu verkaufen.
Wo ? sagt die Geschäftsstelle
d. Bl.

SimMtMer
mit Kalb hat zu verkauseu

Wilhelm Faust
Schmidthahu, Post Freilingen.

habe stets vorrätig uud gebe
dieselben zu billigsten Prei¬
sen ab.

Fahrrad-Zubehörteile
in großer Auswahl stets am
Lager.

Richard Käfj, Dreileiden,
Post Freilingen.

Reuoluer, Flcberts und
Broianingpiltolen

sowie deren Munition sind
stets vorrätig.

Zagamnten . plrlch - und
Zchelvenbiichlen liefert billigst
B. Backhaus, Bachenburg

Waffen und Munition.

Braunkohlen-Brikets
bestes , hihigstes Heizmaterial kür

- Hausbrand und Bäckereien,

Marke -

Ia . neue

Speüekarloffeln
offeriert billigst

Bermann feix
Limburg a. b. Lahn

Telefon 297.

Garantiert reinerCclnölfirtiis
„Marke Alberdingk"

per Liter M. 1.00
bei 5 Liter .. „ „ 0.90
„ 10 „ 0.80

Karl Dasbach , Hacheliburg

Reirende Neuheit!

Industrie- und Generator-Brihets liefert billigst
Robert Katz, Brikeigrosshandlung, Sjsgsn.

« Stets Gelegenheitskäufe•
S § ehuhwaren aller Art |
1 bei >
S Wilh. Schumacher|
• Hachenburg

i Frtedrichstratze 43 , gegenüber der evang . Kirche. 8
r: Reparaturen gut und billig. a

—a

aus Naturholz.

Ulilb. Streck, Bonn.
Umsonst reichhalt . Muster¬

buch Nr. 10.

Ka¬
ta¬
log

gratis t

SKs“ Direkt an Private.^

Schnür- und
Bnopf-Sliefel,

mit und ohne Lackkappe, ^
für Damen u. Herren Paar Mk. 5.501
Luxus-Ausführung . . „ 7.50j

Paarweise Nachnahme.
Umtausch gestattet.

veuttcke Zchubrenttalc Pirmaten

Kindermagen
Sport- und Leiterwage!

Eerltellbare Sportwagen
schon von 5 Mark an

empfiehlt in großer Auswahl zu billigsten Preisen

Karl ltalclus 9 Bachenburg.

schont auch das Gewebe!
Dieses leidet bekanntlich sehr de, der alten Waschmethode durch das Reihen und Bürsten . Pcrsll
wäscht von selbst ohne jedes Reiben und Bürsten , daher kein Zerstören der Gewebelaser!
_ Erhältlich nur in Original-Paketen, niemals lose.

HENKEL & Co ., DÜSSELDORF. Weinige Fabrikanten auch der allbeliebten

Üenkers ^Bleich - Soda -

ltfliik.iil.l ->:».JK.ilJk
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